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mail für die österreichischen Bürgerschulen das Lesebuch

von U.V. Nausea ein .

Sie Zeit von 1% 0 bis 1% 4 .

Bas geistige Gesicht der Zeit aeichnen die wirtschaft¬

lichen und politischen Verhältnisse . Hur das greifbare , das

Wägbare und Messbare hat Wert . In Wissenschaft und Erzieh¬

ung musste diese Entwicklung tiefe spuren hinterlassen .

Die Metaphysik verlor ihren Wert . An ihre Stelle trat das

Experiment . Gegen den Idealismus lief man Sturm . Es war -

die Zeit des aubjektivistiseh - individnalietisdhen Liberal¬

ismus . Materielle ,realistische Bildung war das Losungs¬

wort . Der utilitaristische Materialismus drang immer stär¬

ker in den Schulbetrieb ein . Kollektivismus und Indivi¬

dualismus standen sich gegenüber . Daneben meldeten sich

aber auch feinere Regungen der Seele ; Qefühl und Gemüt

wellten ihren Platz . So entstand eine neue Romatik , ein

neues ästhetisches Rr^ iehungsidealydas Leben wecken woll¬

te durch Beschäftigung mit der Eunst und ihren grossen

Geisteshelden . Hie Philosophie des elan vital und der

Imagination creatrice deckten die Bedeutung der irratio¬

nalen Kräfte wieder auf . Allein eie kennten sich nicht

durchsetzen . Der Peraonalismus ,die von allem . Nigennuts

und allem ungeordnet Triebhaften gereinigte Persönlich¬

keit wurde von dem einen auf den Schild erheben . Br soll¬

te den Ausgleich zwischen Subjektivismus und Objektivis -

1 . ) Ld's". ŶeglA^ rr ? lTl "-3ia ^ halVI &RenT5§ ^ 1§W ^



jsus bringen . Andere , so ducken , suchten diesen Ausgleich in

der Annäherung an das von oben sieh herabsenkende Geistes¬

reich ,aa den "Hotis* ,dessen arcsse Gebiete Reliaion ,Wl@sen -

gehaft ,Kunst und Moral sind : nämlich im Neologismus .

Alle diese Richtungen hinterliessen auch in der Päda¬

gogik ihre Spuren . Reformbestrebungen erzieherischer Hin¬

sicht lebten auf . Von den rein äusserlichen Ürganisations -

fragen wandte sich das Interesse in fruchtbarer Weise zen¬

traleren Problemen der Unterrichts - und Eysiehungegestal -

tung su . So hatte für die ästhetische Seite der Erziehung

Alfred Lichtwark bahnbrechend gewirkt , ebenso Konrad Langes

mit seiner Schrift : '*Die künstlerische Hrsiehung der Ju¬

gend . " Diese Bewegung ergriff nach und nach fast alle

Länder Nord- Europas ,pflanate sieh auch nach Amerika fort ,

währen Süd- Europa sieh ablehnend verhielt . Besonders leb -
3 *)

haft waren diese Ideen in Belgien vertreten .

Die vielfachen Reformbestrebungen der neuen Reit kon-

zentrierten sich speziell auf die Schaffung einer Arbeits¬

schule . Der Grundgedanke stammte sehen von Pestalozzi . An¬

regend wirkte hier das Verbild der italienischen Erziehe¬
rin Frau Maria Monteaseri .

In diese Epoche fällt der Wunsch nach einer Erziehung

des jungen Keuschen gum Staatsbürger . Bisher war dieses

Xiel dem absoluten Fürstentum aum Opfer gefallen . Dass die -

Y7)""'a^ r^ terr ^ 5S55S **der ^ Behmig5wi ^
schichte der pädagogischen Ideen und Einrichtungen :
Die Pädagogik der Gegenwart .

2 . ) August Messer : Geschichte der Päda ^o^ik 111 .8 .
3 . ) Gerhard Karl Kahd. ^ - VRy.
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ge Richtung nun durchdringen kenate ,hatte seinen Grund in
der An̂ st vor des ^nnanhsen der soxialdenokratischen Rewe-

1 . )
gun,3-* Noch ein Faktor hatte Teil an der Gestaltung dieser

Zeit und das war die Iioralpadagogik . Sie entwickelte sieh

einerseits aus dem Bestreben durch eine ,d^s konfessionelle

Moment einschliessende Mor̂ l ,die Glieder des ^esellachafta -

körpere einander näher su bringen ,andererseits auf Srund

des nntwicklungsgedankens jede positive Religion in der

Erziehung überflüssig nu machen , sie überhaupt davon aus -
zuechlieasen . Der ¥oralunterricht sollte eine sittliche

Unterweisung sur Charakterbildung beinhalten ,die aber ganz

vos Religiösen und Konfessionellen losgelöst war . Ihr
Hanptvertreter w?.r Foercter .

Als weitere Triebkraft sasa die experimentelle Päda¬

gogik genannt werden , aie war eine Frucht des Versuchs

die Pädagogik und Didaktik wissenschaftlich neu zu begrün¬
den .

In Oesterreich wurde im Jahre 1913 Stephan Witaeek

als erster Professor der experimentellen Pädagogik an der

Universität C-raz angestellt .
In Frankreich war einer der bedeutensten Vertreter

2 . )
dieser Richtung Binet , in Nordamerika J .$t . Hall .

Zu allen diesen geistigen Strömungen kommt im 20 .

Jahrhundert noch dag weitere Streben der Frau , in die bis¬
her nur den Männern vorbehaltenen Berufe Hintritt zu er¬

langen und so ihre Lebensexistens auf breiterer Basis

1 . 1 Auneut Mea8er , B . iII . %r7j3 " * " "" " *
2 . ) Serhard Karl Kahl .
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aufzubanen . Der Erfolg blieb nicht aua ,de?m im 20 .Jahr¬

hundert hat die ^pauenbewe^ mg Bit der Ealassuag an die
1 . )

Universitäten ihr Ziel erreicht .

Oesterreichs Schulwesen von 1900 bis gtm Aus¬

bruch des Weltkrieges *

Natürlich blieben die Ideen ,die die gange zivilisier¬
te Heit beherrschten nicht clme Rinflusa auf Oesterreich .

Besonders auf dem Gebiete der ^ittelsclmlen haben eie

durchgreifende Reformen auagelost . Eine der Wichtigsten be¬

traf den höheren Unterricht der Mädchen, der durch die Ver¬

ordnung vom ll .Degember 1900 eine völlige Umwaadlmn̂ er -
2 . )

fuhr * Rs wurde eine eecheTslaasige Mädchen- Mittelschule

geschaffen ,deren Wartum^ fast ausaehliesalic !i privaten
Vereinen und Gemeinden überlangen ^urde . D*mit hatte der

Staat den Frauen eine Schule gegeben ,die die nötige Vor¬

bildung ztsn univeraitätsStudium ermöglichte .

Einer zweiten Richtung in der lädagogik Felge lei¬

stend tmrde 1913 das pädagogi aeh-p^ychologi ache Laborato -

rium in Wien gegründet .

!Mrch das Zueamr-iemTir ken der Ge ae t agebung , der Schul¬

behörden ,der Länder ,der Gemeinden und der Lehrerschaft
hatte sich dag österreichische Volkssciml wesen su i ^ ner

" )̂ TSdwi^ Vô lS^ ^ l ^T? auSMl 3ung mS ^l^ uenberufe . ^'-^ .
Bericht der stadt /höheren Töchterschule in Auaaig
1890 - i % o .

2 . ) Strako sch - Grasernannt ? *
Dr .Josef Loos : Engyklot ä̂diachee Handbuch der Krgieh -
ungskunde II .B. 7̂ - "

Erl .d .Kin . f .Kultus u .Unterricht v .11 . / l2 .1^00 , 2M.3 5̂51 *



höherer Vollendung entwickelt , so dass die durch die Sehu¬

le vermittelte Bildung in den meisten Grönländern Oester¬

reichs Gemeingut der gesamten Bevölkerung geworden war

und sieh auch in den lange Zeit zurückgebliebenen Ländern
in stets fortschreitender Weise entwickelt hatte .

Ebenso wurde auf den Übrigen Gebieten des Unterrichts -

Besens in diesem Zeitabschnitte in Oesterreich tüchtig ge¬

schaffen . Neue Universitäten wurden gegründet ,andere ver¬

vollständigt . Im ialunt err i chte fanden nicht uner¬

hebliche Verbesserungen statt . Für den Gewerbe- und Han-
delsst ^nd wurden neue Fachschulen errichtet und die besteh -

i . )
enden, vervollkommn .

Die Volksgehulen Tirols *

Hierüber ist nicht mehr viel zu sagen . Besondere

Aenderungen haben sich hinsichtlich dieser Schulen während

der letzten vierzehn Jahre vor des grossen Kriege nicht

ereignet . Zu erwähnen wäre allenfalls ;

An der Mädchenschule in der Sillgasse in Innsbruck
2 . ) 3 *)

wurden 1901 eine siebente und 1902 eine achte Klasse

errichtet . Waren Schulen neeh ohne Qeffentlichkeitarecht ,
so erhielten sie es . Der Privatsehule der Zisteraienser -

4 . )
innen in St . Pmla wurde dieses nm 2$ . Juli 1903 erteilt .

190? erweiterten die Dominikanerinnen in hiena ihre Schu-

1.yitari *oAhard
2 . ) Lds .Reg .Arch . f . T. Statthai .Akten 260 ex 1901 .
3 . ) " 3 M H M * 61 , 2726 ex 1902 .
4 . ) * * " ^ H n 682 ex 1903 .



le indes aie eine siebente Klasse aufstellten .

Die U3rsnllnen versuchten sidi 19M in Schwas nieder -

sulassen -und dort eine Sehule su gründen . Die Genehmigung

wurde ihnen Zwar zuteil , doch kannten sie sieh neben der

staatlichen Schule nicht behaupten und Hegen g&äter in1*1
die Nähe von Kufstein , wo sie heute noch sind .

nie Bonner städtische Mädchenschule erhielt eine
2 , )

aechate Klaaae angegliedert . Ben Terti ^rinnen wurde ge¬

stattet an der achten Klasse ihrer Volksschule einen Koch-3J
und Haushaltungsunterrieht einguführen . An der Schule

der noninikanerinnen fand 1910 die Einführung des Turnun¬

terrichtes statt .

Jedenfalls war die Organisation der Volksschulen voll¬

endet und erfuhr in der Folge nur unwesentliche Krgänaun -

Fachschulen und Fortbildungskurse .

Hier handelt ee eich hauptsächlich u^ gewerbliche

Fachachnlen , 1303 errichteten die Tertiarschweetern in

Bosen eine Arbeitaachule in deren Lehrplan nur weibliche

Handarbeiten vorgesehen waren . Es wurde Weie^nähen , Zu-

3uhneidaa ,Auebe8sern der ^äache , dann verschiedene Kunat-

arbeitan wie Spltaenarten , Wel8sticken , Flaehsttoken , Hol -

beinteehnik und Knüpfarbeiten gelehrt . Diese Schule ent -

17 ? Lds . Schulrat Akten "Innsbruck
2 . ) * * * * 1168/ 5719 es 1913*

* H % n 383/ 973 ex 1910.
E. Angerle .
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sorach ungefähr den heutigen Gewerbeschulen fnr weibliche
1 . )

Handarbeiten . Ein ebensolcher Kurs wurde in Innsbruck
2 . )

1906 an der Mädchenschule in der Fiachergasee eröffnet .

For tb i1 dmigslmrac wurden 1905 an der Mädchenunter -

richteanetalt der Klosterfrauen in Liens eingerichtet *
Dort erhielten die der Volksschule entwachsenen Mädchen

in den täglichen gwei Schulstunden von 5 bis ? Uhr Un¬

terricht in Religion ,Haushaltungskunde , Italienisch , Steno¬

graphie ,Handarbeiten und in den übrigen Fächern Rer Ele¬

mentarschule . Aua diesen Kursen entwickelte sieh später
3*)

eine Bürgerschule ,die noch heute stark besucht wird .

Einen gleichartigen Kurs gründeten die Tertiarinnen in

Hall 1910 und gwar in s??ei Jahrgängen . Dieser war bereits

etwas weiter in seinem Lehrplan ausgebaut werden . Die

Mädchen lernten Religion ,Deutsche -Sprache , italienische

Sprache , Geographie ,Oeechichte ,Rechnen , ^eo^etrie , Haughal -

tungekunde ,Gesundheit8lehre , Zeichnen .Sch5nschreiben , Ste -4.)
nographie und weibliche Handarbeiten .

In Südtirol entstand 1912 die zweite Handelsschule

für Mädchen . Die erste war schon gegen Ende des 19 .Jahr¬

hunderte in Bozen gegründet worden . Erstere befand sieh

bei den englischen Fräulein in Meran . In den folgenden

Jahren wurden nach und nach vier Klassen eröffnet , die al -
5. )

le das Oeffentlichkeitorecht erhielten .

TTyTdal̂ gl3?Siiir ? lYirel ^ t^ thaltlJAkV̂ ^ ^ ^l§^ V
2 . 3 ^ ^ * * * * ^ 5470 , 5715 ex 1906 .
1 . ) E.Angerle .
4 . ) Ms .Schulrat Innsbruck ,Akt 3^21 ex 1910 .
5 . ) * " " * 1154/ 33 ex 1912 .
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Auch diese Schulen erlangten immer sehr Bedeutung

und heute sind sie für die - Bildung ganzer Gruppen von Mäd¬

chen sur Ausübung der verschiedenen Berufe unumgänglich

notwendig .

Die Mittelschulen und ihre Reformen .

Bisher war dag studius an den Mittelschulen und das .

anschliessende Hochschulstudium nur vereinzelten Mädchen

möglich gewesen . Heute wo das Frsuenstudium allgemein an¬

fänglich i t̂ , nutet es beinahe humorvoll an ,wenn man von

den Bedenken liest , die von gang ernst zu nehmendes Seite

dagegen erheben worden waren . In einer Sitzung des preus -

sisehen Abgeordnetenhauses im April 1898 sollte man den

Frauen ihre Wünsche noch nicht zugestehen . Der Kultusmini¬

ster meinte aogar , die Mädchen würden nur aus Eitelkeit

studieren , der Haustrauenberuf sei notiger . Hin Abgeordne¬

ter erwiderte darauf ,wenn der Herr Minister dies welle ,

dann würden ihm die Mädchen sehr dankbar sein , doch solle

er ihnen auch die nötigen , tauglichen ,wohleituierten , bra¬

ven und verlässlichen Männer zum Heiraten besorgen . Der

Ueberaehuas an Frauen mache es notwendig , die Berufsmeg -

lichkeiten für diese su erweitern . Welcher Beruf aber

entspreche mehr dem einer Mutter ,als der der Lehrerin .

Natürlich lagen die Verhältnisse in Oesterreich auch

nicht anders und daher hatte man,wie bereits erwähnt ,

das Lyzeum geschaffen . Hit der Absolvierung dieser Schu-
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1 . )
le konnte die Hochschule besucht werden .

In Tirol war man vorerst noch recht konservativ . Man

errichtete -,?ohl neue Schulen fgy die Mädchen, aber nur im

bereits gewohnten Rahmen* Im Jahre 19§0 wurde in Bogen

eine städtische höhere Töchterschule gegründet * Die eigent¬

liche Schule hatte drei Klassen ,dazu noch eine Sonn-

tagsschule und. Speaialkarga für fremde Sprachen , Stenogra¬

phie , weibliche Handarb€iten , 3eichnen und Mâ technik * Die

Lehrgegenstände dieser HädehenseMile gingen zum Teil be¬

reits Uber die /bis dahin in dieser Schultype ĝelehrten
Fächer hinaus . Unterrichtet wurden die Mädchen in Reli -

gianelehre ,gYgiehuagal3hre , deutscher Sprache , Literatur ,

Gesch ^ft âufs ^tze , italienischer , französischer und engli¬

scher Sprache , letztere beide als relativ obligat , ferner

in Geschichte ,Qeographie , Arithmetik , Geosetrie , Buchführung ,

Naturgeschichte ,Natnrlehre , Schönschreiben , Freihandzeichnen ,

weibliche Handarbeiten , stenogrsBhi6 und Turnen . Letztere
2 . )

swei Fächer waren nicht obligate Gegenstände .

Auch der vorschulpfliehtigen Kraiehung der Finder

wandte man sein Augenmerk gu und suchte tüchtige Lehr¬

kräfte zu Besetzung der Stellen in den Kindergärten . Des¬

halb errichtete man an den Lehrerinnenbildungsanstalten

eigene Hurse für Kindergärtnerinnen . An der Privät - Leh-
TTTlPubiläumsII^ ^

Ursulinen in Innsbruck , Juni 192 $ .
2 . ) Neuerriohtete höhere Töchterschule , in Bosen , Innsbmk -

ker Nachrichten 1900 , Nr .1^8 .
Proßrasn der dreiklasaigen höheren Töchterschule in

Bosen 1900 .
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rerinnenbildun ^sanstalt in Xams wurde 1$01 ein solcher

Kurs eröffnet . Auasex-dem legte san gerade zu Beginn des

2o .Jahrhunderts grossen Wert auf tüchtige Handarbeitsleh¬
rerinnen . Daher wurden an allen Anstalten die nur Heran¬

bildung der Lehrerinnen dienten und wo nach kein Kura für

Arbeitalehrerinnen abgehalten wurde , ein solcher eingerich¬

tet . In 2ams geschah dies zugleich mit der Hinführung des
1 . )

Kisdergartenkuraes .

Durch dae Organisatiansst ^tut der Mädchenly &een ver¬

suchte man auch in Tirol nach und nach diesen Schultyp

einzufUhren . Um einen Uebergang zu diesem zu echaffen ŵur¬

den in den Lehrplan der Töchterschulen neue Lehrgegenatän -

de aufgenonnen ,eo als Preifach 1901 an der städtischen
höheren Töchterschule in Innsbruck das Latein .

Endlich im Jahre 1903 suchten die trauen Ursulinen

in Innsbruck beim Unterriehts ^ inister an , ihre höhere Töch¬

terschule in ein Lyzeum verändern zu dürfen . Dazu sollte

als erster Schritt die Einführung der englischen anstatt3*)
der bis dahin gelehrten italienischen Sprache dienen .

Bereits ein Jahr später kennte die erste Klasse des Ly-

zeusa im Herbst eröffnet "werden . Nun standen such hier

die modernen Sprachen und ihre Literatur im Vordergründe ,

wahrend die realen Fächer weniger gepflegt wurden * Der

groeee Vorteil dieser Schule war , dasa ihre Frequent &ntin -
r .l "i2EJ^ ?7Xrchl̂ ".T.B̂ tt ^ RllSt ^ y ^
2 . ) * ^ 260 eg 1901 +
2 . ) ^ " * 4720 ex 1903 .
4 . ) Das Pensionat von St .Ursula , in Innebruck ,ein Mäd¬

chenpensionat * Tiroler Stimmen 1904 ,Nr .143 .
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nen die Reifeprüfung ablegen konnten ,wodureh ihnen de ?

Zutritt sn anderen Schulen freistand . 190 $ erhielt das

Lyaenm ,daa einzige in g-ansa Tirol , das Oeffentlichkeits -

recht . Da es da# einzige auch für die Folgejahre blieb ,

musste der Lehrplan vorbildlich Bein und so wurden 19&7

Latein und Stenograahie als yrei ^e^ enatände anpregehlas -
2 . )

sen *

Im Jahre 190 $ sollte an allen Lehrer - und Lehrerin -

nen - Bildungsanatalten ein nicht obligater Anfängerkure

für Stenographie ( Syatea Gabelsberger ) eingeführt werden ,

an den eich ein stenographischer Fortbildungskurs anglie¬

dern konnte . In Bogen und Innsbruck wurde beides errich -
3-)

Da als Vorbereitung auf die Lehrerbildungsanstalt

und auch auf Fachkurse die Bürgerschule erforderlich war ^

nahm deren Zahl au . nie englischen Fräulein in Heran
4. )

schufen 19 &5 eine Privat - Bürgereehnle an ihrea Institut *

1a gleichen Jahre wurde die schon lange angestrebte Er¬

richtung einer Vorbereitun ^ sklasae an der Lehrerinnenbil -
5*)

dungsanntalt in verwirklicht . Daraua i &t zu ersehen ,

dass die privaten Mädchenschulen in Tirol gegenüber den

staatlichen in der Mehrzahl waren .

Für dag Schuljahr 1906 / 07 entschloss sich der Gemein -

17) Ldslaeg.arcHTyiT̂Statthait .Akten $13̂ ^ *19057'"'
2 ?) Jahresbericht des Kädchenlyaeums der Frauen Ursulinen

in Innsbruck 1$0? .
3 - ) Lds .Rê .Aych. f . T. Gtatthalt .Akten 4ül , 6? ex 190$ .
4 . ) * " s n a a 6 % ex 1905 .5. ) Jahresbericht der Privat-Lehrerinnenbildungaanatl̂t

in Zans . 1904/ 1905 .
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derat der Stadt Innsbruck über Anregung dee Bürgermeisters

Wilhelm (̂ reil , eine eigene Bürgerschule mi gründen . Vor¬
erst war dies # Sehule nur ein Provisorium und da big zur

Verleihung des Oeffentlichkeitsreehtea zuviel Zeit ver¬

strichen wäre ,wurde sie unter dem Namen des Bürgermeisters

als Privatlehranstalt geführt . Im Hinblick darauf , dasa dag

Ministerium für Hultua und Unterricht den Nornallehrplan

f9r Bürgerschulen erst ausarbeitete ,wurde indessen der ,der

gr ^zer Bürgerschule verwendet * Die Lehrkräfte wurden zum

Teil von anderen Schulen entliehen ,nur der Religionslehrer ,

Hochwürden Reinhold Rainalter ,widmete eich allein dieser
schule . Mit der Zeit erhielt die Unterriehtsansta .lt für

alle Klassen dae Oeffentliehkeitsrecht bis eie 1909 nur

öffentlichen Mädcheabürgerachule der Landeshauptstadt
1 *)

Innsbruck erhoben wurde . Im nächsten Schuljahr genehmig¬

te der k .Schulrat sit dem Erlasse vom 18 .Auguat 1907

die Einführung der Stenographie als Freifach . Auf Grund

der Verordnung des Ministers für Kultus und Unterricht
2 . )

vom 15 ,Juli 1507 trat der neue Normallehrplan f *!r Mad-

chenbürgersehulen in Kraft .

Kine weitere Bürgerschule wurde von den Tertiär -

sehwestern in Boxen gegründet * Dieser war eine höhere

Tochterschule und Raushaltungsschule angeschlossen . Der

Lehrplan der ersteren entsprach genau dem. der städtischen

von der Gründung bla 1914 .
2 . ) Verordnung des Ministers für Kultus und Unterricht

vom 15 . Juli 1907 , 21 .2368 .



1 *)
Mädchenschule in Innsbruck *

Für die schon bestehende höhere Töchterschule in Bo¬

zen mirde 1909 us die Aufstellung einer Vorbereitungaklaa -

se angesncht ,die auch #inawei .lig errichtet werden kennte .

Als Lehrfächer wnren vorgeschrieben : Religion ,deutsche und

italienische Sprache , Q̂ ogT̂ phie ,3e8ehichte , Katheaatik ,Ra-

turgeschichte , Naturlehre , Freihandzeichnen und ^chenachrei -
2 . )

In den damaligen Refcrmplänen waren auch Schulen für

schwachsinnige Kinder in Aueeioht genommen. Allenthalben

wurden für diese Schulen errichtet , doch die Lehrerfolge

konnten nur dann günstig suafallen ,wenn die Lehrer und

Lehrerinnen f *!r diese Erziehung besonders vorgebildet wa¬

ren * ln Tirol wurde der erste diesbezügliche Unterricht

in einem hehrkurs an der Privat - Lehrerinnenbildungaan -

atalt in Xams 190$ erteilt ,den ^rlae ^ des Ministers
*2 , ^

für .Kultus und Unterricht regelte **'

Für das Schuljahr 1909/ 10 bewilligte das Unterrichts¬

ministerium an der städtischen Mädchenburgereehnle in

Innsbruck , in Anschluss an die drei Klaasen , einen einjähri¬

gen Lehrers , als eine Art Fortbildungskurs . Bas Ziel soll¬

te eine Vertiefung und Vervollkommnung der von den Mädchen

in der Bürgerschule erworbenen Kenntnisse und Fertigkei¬

ten seinyinsbesondera in praktischer verwertbarer Besieh -

1 . ) Innsbrucker Nachrichten 1907, (11) N 134; Eine neue
Klesterschule in Bozen (Tertiarinnen ) .

2 . } hds .Reg .Arch . f .T. Statthalt .Akten l 4 , 4$2$ ex 1909 .
3 . ) Bericht der Privat - Lehrerinnehbildungsangtalt in

Zaae 1890 - 1915 .
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ung durch Bildung und Pflege des Geschmackes und des Sin¬

nes für dag Schöne , für Ordnung, Sauberkeit und für ein

T?ok&liches Hein . Ferner sollten die Hädehan durch die Ver¬

mittlung dar zu einer vernünftigen Erziehung der Kinder

und zur verständigen Führung eines geordneten Haushaltes

zweckdienlichen theoretischen und -praktischen Kenntnisse
1 , )

für selbständige Berufe vorbereitet werden . Zu den Lehr-

gegenatänden der Bürgerschule kamen aoch ' HaughaltuagskHa -
*** * )

de und etwas Gartenbau hinzu .

Als Ergebnis der andauernden Reformen der Mittel¬

schulen ging eine neue Schnlgattnng ,das Realgymnasium her¬

vor . Der grösste Uhterseh &ed zwischen diesem und den bis¬

herigen humanistischen Gymnasien bestand hauptsächlich in

der Einführung der französischen Sprache statt des Griechi¬
schen .

Das erste Realgymnasium für Mädchen in Tirol ist das

noch heute sehr besuchte städtische Mädchenrealgysnaainm

in Innsbruck . Seine Errichtung erfolgte in Qrunde des Mini¬

sterialerlasses von 28 . Juli 1910 , laut welches der Qtadt

Innsbruck die Errichtung eines Mädchen-Realgysnasiums , an

Stelle der bisher bestandenen städtischen höheren Töchter¬

schule bewilligt wurde . Die erste Klasse kam im Schuljahre

l ^lO/ ll zur Eröffnung und wurde mit dem im Ministerialer¬

lasse von 19 . Februar 1908 , 31 .311 ,eingeräumten Rechte

( Qeffentlichkeitsrecht , Anerkennung des Bestandes der Rezi -

H1 Bericht der ŝtnStischen ^MädchonlSSr ^erschule ^InnsErEck
von 1907 bis 1914 .

2 . ) Lds . Reg .Arch . f . T. Ms , Schulrat Akt 153 / 3818 ex 1910 .
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rrosität im Sinne des § 1$ des Gesetzes vom 19 . September
1 . )

18 % ) ausgeatattet .

Ende des 3chulja !ires 1910 fand die erste Matura., am

Lyaeu'ü der Uraulinen statt . Die Absalventinnen wurden als

ausserordentliche Höherinnen an der philosophischen Fa¬

kultät zugelassen . Diesen Maturantinnen hatte man es auch

ermöglicht nach dreijährigem Universitätastudium als Leh¬

rerinnen an Mädchenlyxeen tätig zu werden * Im Uebrigen

stellte man diese Bchule der Lehrerinnenbildungeanstalt
2 . )

gleich .

Das Jahr 1910 war reich an Aenderungen in den ver¬

schiedenen Schulen . Xu den bereits erwähnten Neuerungen

kam die Errichtung und Stabilisierung einer Verbereitungs -

klaane an der Lehrerinnenbildunggannt ^lt in Innsbruck .

Die gleichartige Erziehungsanstalt bei den barmherzigen

Schwestern in Innsbruck erhielt einen Blldnngekurs für

Arbeitslehrerinnen ; für Kindergärtnerinnen wurde er schon4j
1906 / 0? eröffnet . Der mdchehbargerschule bei den eng¬

lischen Fräulein in Meran wurde das Ceffentlichkeitsrecht
5 . )

verliehen : in Bozen errichteten die Tertiarinnen eine
6. )

dreiklagsige Mädchenbürgerachule und erweiterten die
7 . )

dreiklnesige höhere Töchterschule in eine vierklassige .

Nachdem die Bürgerschule in Innsbruck 1$11 das

rrrinrn ^ ßy ^h i ?$ 't*nisy w 1910
2 . .

S29/ 5376 ex 1910 .
' 1/ 7356 ex 1910 .

ex 1910 .
'5544 ex

M H a tt H ff
i! !i

H
M w
M ft
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1 . )
Oeffentlichkeitsrecht erhalten hatte ,wurde die italleni

eche Sprache als obligater Gegenstand eingaführt .

Sine wichtige Aenderung ia Bezug auf die Absolventin -

nen der Lyzeen brachte das Schuljahr 19H d̂a d.aa Mini¬

sterium für Kultus und Unterricht den Lygeen die Lehrbefäh¬

igung entzog , für das Lehramt an Lygeen wurde dieselbe

Lehrbefähigung wie für alle anderen Mittelschulen verlangt *

Am PQ. MärE 19 ^9 hatte man den Typus eines Reform - Realgym¬

nasiums geschaffen * Hier begann der Lateinunterrieht erst

mit dem fünften Jahrgang . Oamit die Schülerinnen des Lyze -

umc nicht benachteiligt wurden , gliederten die Ursulinen an3*)
ihre Mittelschule einen Ergängungskurs dieser Schulart an .

Derselbe dauerte swei Jahre . so dass das Lyzeum nunmehr aua

acht Jahrgä .n^en beatand . Ala LehrgegeRatände traten neu

hinzu : Lateln D̂arstellende Geometrie und philosophische

PropMeutik âusserdem wurde noch der Mathematikunterricht

erheblich erweltert ;knr ^ genau der Lehrplan der Realgym¬

nasien in den letzten 3wei Jahrgängen eingehalten . Der

Lehrplan wurde geneh : * und ihm das Oeffentlichkeits -

recht 1912 verliehen . Dieses Jahr brachte den endgil -

ti ^en hehrnlan ,der auch in den vier Unterklassen mit der
5 . )

Unterstufe des Reform- Realgymnasiums übereinatimmte .

Dann folgte eine Zweiteilung * Neben der bereits früher

in Innsbruck 1%4 - 1929 -
4 . ) Ma . Reg . Arch . f . T. Ms . Schulrat Akt 8iO/ 15 - e ex 1911 .
5 . ) Jahresbericht der Mädchen- Mittelschule der Ursulinen

in Innsbruck 1904 - 1929 .

2 . )

1 . ) Lds .Rec . Ärch. f .T. Ms . 3chulrat *Äkt*"3ilTS !r ^ a) *W 1§11 .
2 . ) " " " " * " 6819 ex 1911 -
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erwähnten Fortsetzung des Rafoym-R
'H '

eine Frauen - Oberac!mle eingerichtetydie mehr auf die haus¬

frauliche Ausbildung der Sc&üLariaaaa güeksieht nahm.

Auch an der Hädchenac m̂le in Meran fand eine Aen-

derm ^ ctatt d̂ort wurde als neues Lehrfacli die Hanshal -

tung k̂unde eing#fuhrt ;Und ywar mit praktischer Betätigung
^

und als obligater Gegenstand .

Wa,g brachte nun das Jahr 1913 Saugg für die einselaaa

Schulen ? An den Mittelschulen selbst hat eich nichtg ge¬

ändert , nur das städtische Mädehen- Aeal ^ymnaaius in Inns¬

bruck erhielt das Oeffentli ^ keitsrecht für die ers

drei Jahrgänge $daa dann auf die jeweils ^
3 *)

Bag Oeffentliehkei .tgrecht wurde auch der städtischen

höheren Töchterschule in Bosen für ^lle Klaasen . äber im -

mer nur für ein Schuljahr gewährt .

Den englischen Fräulein in Meran wurde gestattet für

das Schuljahr l $13 / l ^ an der MMchenMrgersehnle einen

nicht verbindlichen unterricht in der französischen und

englischen Sprache , im Klavierspiel und in der Stenogra¬

phie einguführen und diese Kurse a,uc !i selchen Schülerin¬

nen su ermöglichen , welche die Bürgerschule nicht besuch -
5 . )

ten .

Eine vollkommen neue Einrichtung war ein Feri l̂ - Foch-

1 . / Ms .Reg .Ar
2 . ) w
*5. ) H
$ . ) E
5J H W H

Ms . &chulra ^ Akt
#
M #
H

* 2i 23 / 2%b ex 1912 .
" 3&5/ 13b ex 1913 -
" 13 ?6/ 19c ex 1913 .

*78 / 26 b ex 1913 .
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und Haushaitungskur s für Lehrerinnen an der Haushaitungs -

sehule in Pfaffenhofen . Er sollte am lO .August beginnen

und am 10 . September enden . Bedingt war er durch den

Wunsch an den Volks - und Bürgerschulen Koch- und Haushal¬

tungsunterrieht einzuf uhren . Leider blieb diese Einrich -i . )
tung vielfach nur ein Projekt .

An den Lehrerinnenbildungsanstalten in Innsbruck und

bei den harahersigen Schwestern in Zama geatattete das

Ministerium für Kultus und Unterricht die Einführung des

Unterrichts in der französischen Sprache in vier Abtei -
2 . )

lungen .

Im Schuljahr 1914 wurde der an den Lehrerinnenbil -

dungsanatalten in Innsbruck und 2aas alle zwei Jahre ab¬

gehaltene Kinders &rtnerinnenkura geregelt . Die Aufnahme¬

bedingungen waren dieselben wie iur Lehramtskandidatinnen .

Ale Lehrfächer galten : Religion , Erziehungslehre , Elemente

der Heilp &dago ^ik , Kindergartenlehre ,praktische Hebungen

im -Kindergarten ,Unterrichtssprache , üachunterricht , Natur¬

kunde , Freihandzeichnen , Formenarbeiten , weibliche Handar -

beitenyOesang und Turnen als obligat ,während eine zweite

lebende Sprache ,Yiolinspiel und Flavierapiel nicht obli¬

gat -waren .

Schliesslich wäre noch die Errichtung einer privaten

Mdchenbürgerschule bei den Dominikanerinnen in Liena zu

l ". ) LdSlRe '̂ . 5 ^ 1913 " '*" *"
2 . ) * ^ ^ M * 469/ i6g 2 ex 1913 .

Bericht der Privat - LehrerinneRbildungeanstalt der
barmherzigen Sehweatem in Eama 1890 - 1915 *

3. ) Lda.Rê .Arch.f .T.Lds.Schulrat Akt 2802/ 2$ ex 1914.
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1 . )
erwähnen * Die neipten Schulen hatten nun sehen ihre festen

endgültigen Lehrpläne und Satzungen erhalten ,die sie fast
unverändert big heute bewahrt häben .

Die Universität .

Durch die Errichtung eigener Mittelschulen ,die eine

geeignete Verbildung für dag Uhiversltätastudium gewähr¬

leisteten ,begann auch die Ẑthl der Studentinnen &n der

Universität Innsbruck au steigen * Die ersten ausserordent¬

lichen Seherinnen wurden ia Wintersemester 1901/ 02 an der

philosophischen Fakultät inskribiert . Ale erste ordentli¬

che Häherin taucht im nächsten Jahre eine . Studentin der

Pharmazie auf . Im Jahre 190? wurde gum ersten Mal an der

Universität in Innsbruck eine Höherin aum philosophischen
Doktor proBoviert , es war dies die Historikerin Adelheid

Schneller * Weitere Kremationen folgten erst in den Kriegs -

jahren ,d^ vor 1910 für Mädchen keine öffentliche Matura

stattf ^nd . 1911 studierte bereits eine Frau an der aedi -

ainischen Fakult 'it . An der juridischen findet man erst

während des Krieges Mädchen, die sich diesem Studium wid¬

meten . Allerdings nuss vermerkt werden ,dass ein Teil der

Hoherinnen Ausländerinnen waren * Im Btudien ^ahr 1913/ 1^

erreichte die Zahl der Studentinnen ungefähr 1 *1 % der Ge¬

samtsumme aller Bohrer und wuchs dann in den Kriegsjahren
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1 . )
an . Aue diesen Angaben kann asm ersehen ,wie das Frauen¬
studium an der Innsbrucker Universität immer festeren Fuss

fasste ,die Schwierigkeiten überwand und langsam aber ste¬

tig seinen Platz eroberte und auch festhielt . Heute

klingt es kaum glaublich ,dass erat so kurze Zeit vergan¬

gen ist , seitdem den Frauen das Universitätastudium gestat¬
tet -wurde .

Schulbücher .

Wie an den Volksschulen selbst , so wurde auch an de¬

ren Lehrbüchern nicht viel geändert . Im allgemeinen hat¬

ten sich die eingeführtea Bücher gut bewährt . Hur an ein¬

seinen Schulen ,%ie Beispiel 1909 in den Landschulen

von Lienz ,wurden neue Lesebücher ,nä,Eilich das Zeller ŝche
2 . )

Lesebuch III .Teil , eingeführt . Auch in den Stadtvolks¬

sehulen in Bozen wurden für die V.und VI .Kla .see der 11.

bia Y.Teil des Lesebuches von Reinelt und Friedrich

Legier vorp:eschrieben und fUr die erste Klasse eine Fibel ,
3. )

die von den gleichen Autoren verfasst ist .
Xus Teil neue hehrtexte erhielt die rrivat - hehrerin -

4 . )
nenbildungsanstalt in 2ams im Schuljahr 1901/ 02 .

) und die neu errichtete städtische Bürgerschu¬

le in Innsbruck ,deren Bücher nach des Normallehrplan ge -

lll ^^̂ ^$^3ri ^̂ ^̂ y! SnSlüEIvaatatistik 5̂ber^FrsnenstudCum7̂
Prof .E .Th.Brücke : Die weibliche akademische Jugend

Innsbrucks .
Berichte über die Studienjahre 1901 - 1914 .
hds .Reg .Arch . f . I .Statthalt .Akten 244 ex 1909 *

* * * * Lds .Schulrat Akt 2199/ l9c ex 1912 .
i' * * " Statthalt .Akten $01 , 34$4 ex 1$01 .
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